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© Aa rkennt chen us e1itnNSe un
Isolieru heraus Kontakt und Beziehung treten InNussen. hlbarer
Raum entsteht. Es beginnt die „ T'heogonie“ der „Hieros (3amos“ die Hochzeit
VO  } Hımmel und Erde un die Vermählung der Dıinge. Ruhelos W1e der Vogel

Zsecıin Nest sucht und das Weberschiffchen durch die Lagen des Garns huscht,webt
der Maler sein Bild der Welt und Ort auf das Echo der Dınge. Dıe yroße Harmo-
N1le des A4se1ns aber wırd nurdann grundgelegt, wenn das Echo icht NUur dem
Echo antwortet un: alles ı sıch zurückfällt, sondern derMensch sıch orofß AUuUS den
Bruchstücken sciner Welt erhebt WI1e die Nacht und Ausschau hält nach dem Licht;
dasdie unzerstörbaren Formen schaftt un keinen Abend kennt.

—
Fıne Ausstellung ausgewählter französischer FEmaille-Arbeiten i Vatıkan Fın
Glaubensgespräch i Jerusalem — Katholisches Leben en Höheren Schulen
Polens Zur Religionsstatistik auf den Philippinen — Eine amerikanısche Stimme A
ZUr Frage der Religionsfreiheit

Eine Ausstellung ausgewählter französischer Emaille-Arbeiten 1ı Vatıiıkan

In denZur Biblioteca Vatıcana gehörigen Raumen der nde des Jahrhunderts ausgemalten
sogenanntenAppartamentı Borgia stellte das französische Außenministeriıum un:das Mınısterium
für kulturelle Angelegenheiten ıVO Nov bis Dez 1963 C1NE Sammlung VO  3 entweder aus

Limoges selbst stammenden der nach der Art VO  3 Limoges gefertigten Emaille-Arbeiten us,

Der Kommissar dieser aAußerst reichhaltigen und sehr wertvollen Ausstellung Wr der Chef-
konservator Louvre, Pierre Verlet, der MM1ıt großer Sachkenntnis un ebensolchem Geschick

hatte NUTr ine CINZ1I1SC Absage bekommen 181 Stücke zusammengebracht hatte, die entweder
als berechtigte Vertreter ihrer Art der als Einzelstücke den Ablaut der Emaillekunst VO Limoges
beleuchteten. Darum die Stücke auch „Srosso modo“, WI1Ie der Katalog sich ausdrückt, nach
der historischen Abfolge ıhrer Entstehung geordnet. Mıt NUur Ausnahme, nämlıch den sieben
CINZ1g noch erhaltenen Figuren VO Altar Innozenz’ I888 ber dem Petrusgrab 1ı St Peter, die
dem Museo Sacro der Biblioteca Vatıcana gehören, alle ausgestellten Gegenstände aus

Frankreich und WAar sowohl Aaus den verschiedensten Museen WIEC auch AUuS vielen schwer

zugänglichen Kirchenschätzen. Schon allein eshalb WAar die Ausstellung CINZ1I$S ihrer Art
Die ausgestellten Gegenstände gehörten sämtlich dem kirchlichen Raum Wıe für die VO:!

Geist der Gotıik getLragenenN Jahrhunderte nichts anderes WAarL, befanden siıch ausSs-

nehmend viele Reliquienkästen aller Größen un Ausstattungsarten darunter.Man konnte ber
auch viele, me1s kleinere Pyxiıden sehen, uch das 1iNe der andere recht kleine Ziıborium, ber
auch N umfangreiche, das der „Magıster Alpais“ Jahrhundert hatte herstellen lassen.
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Zeitbe

Es sol Aaus der Abtei Montma;our j  F Dep Bouches du Rhöne stammen Dies würde auch die
Größe erklären. Es gab P  Oort Wel eucharistische Tauben, ebenso nıcht WEN1ISEC verschieden große
und verschiedenartige Kreuze und S16 Anzahl VO teilweise sechr schönen Buchdeckeln Besonders
fıel C1in sehr früher Tragaltar Aaus Saıinte Foy auft und 3001° Reihe interessant Krücken von
Bischofsstäben Ferner gzab ein C1IgCENATTLISES Ostensorium AuUuSs Lıimoges sehen und 1E über

Holzkern vergoldetem Kupferblech gearbeıtete hohe sıtzende Fıgur der Madonna
INIT dem Kınd AUSs Breuil Fa Dep Haute Vıenne Den Abschluß ildete 1inNe Sammlung VONn

SOgenannten „gemalten Emaıilleplatten ALus dem Jahrhundert, A4US der eıt VOor der Renai1s-
Die Ausstellung umtfa{ßrte dıe Zeıt VO 11 bis ZU Jahrhundert

Di1e Reichhaltigkeit un der hohe künstlerische Wert der ausgestellten Gegenstände War über-
aschend S1ıe paßte den Rahmen der Räume Alexanders VI und Pınturicchios Überdies vab
S$1e Gelegenheit allerlei Betrachtungen ber die Geistesgeschichte des Mittelalters Unter ande-
O: fäallt das Zusammengehörigkeitsgefühl der damalıgen Christenheit auf hne nationale Schran-
ken Zweı vierblattförmige Reliquiare des Franz VO' Assısı aus der Mıtte des ahrhun-
derts Frankreıch gefertigt, tellen die Vısıon auf dem Berg Alverna und die Stigmata dar VvVier

Reliquienkästen ebenfalls Jahrhundert geben das Martyrıum des englischen Biıschots Thomas
Becket wıeder Viele Reliquienkästen beziehen sıch auf den Erzmartyrer Stephanus, dessen Kult
sıch VO  3 Rom Aaus verbreitet hat Auft nıcht WENISCH Kästen 1ST die Kreuzıgung Christ] dargestellt
Dıi1e Verschiedenheiten, die dabei ZuUTLage treten, beleuchten die Beziehungen der Künstler ZUm

christlıchen Osten Auft Stück 1ST der ohannes WIC aut den byzantınıschen Bildern dar-
gestellt, den Kopf voll Schmerz Rechte stützend während Marıa betend iıhre Hände Zu

Kreuz erhebt Auftf en andern Johannes MT SC GT. Rechten ZU Kreuz hın, während Marıa
voll Schmerz dıe Hände Nn Oftenbar hatte INa  - dıe verhaltene byzantınısche Geste nıcht mehr

‚recht verstanden und ıhr e1iNe CISCHNC Auslegung gegeben, ebenso WIC INa  3 die ÖOsten ebräuch-
ıche Technik verließ und 1Ur mehr der CISCNCN bodenständıgen Technik arbeitete

Auch die ausgestellten Kreuze ehrtacher Hiınsıcht bemerkenswert Eınes War durch
1He Namensinschrift Emaıille oberen Ende des Kreuzesstammes eindeutig das letzte
Vıertel des 1 Jahrhunderts und WAar nach Limoges datierbar Auf anderen WAar nıcht, WIC das

der Fall 1IST Kreuzesfuß der Schädel Adams dargestellt, sondern dam selbst, WIC

durch das Opfer Christi Leben erweckt aus dem Grabe StEIgL
Es gyab auch 1Ne schöne Darstellung des Petrus, die aut Kreuzestufß befestigt

War

Neben diesen vielen Kreuzen, autf denen Christus IMN1T korbartigen, schön gefärbten
Periızonium bekleidet WAar, auch ‚WwWe1l Christuskörper hne das zugehörige Kreuz 5C-
tellt, auf denen der Herr IN1T der Krone auf dem Haupt bıs den Füßen lange dunkelblaue
Gewänder gehüllt IST, dıe VO edelsteinverzierten Gürtel zusammengehalten werden,
SORECNANNTE Majestätskruzifixe.

Die Ausstellung Wal, neben iıhrem kunstgeschichtlichen VWert, S1'  cher e1in bedeutender Beıtrag ZUr

Geschichte der frühfranzösischen kırchlichen Kultur Eın sehr Zut gyearbeıteter Katalog dazu
bei die dort erworbenen Kenntnisse die Emaille-Arbeiten lebendig erhalten

Eın Glaubensgespräch Jerusalem
In Jerusalem steht eın Gebäude, das für viele Menschen Lande und der elt mI1T schmerz-
en Erinnerungen verknüpft 1ST das Bet Ha d} der Kulturzentrum Denn hier wurde der
Eichmann Prozeß abgehalten, wodurch dann spater chwerfiel dem endlich fertiggestellten
Neubau wirkliche Bestimmung als „Volkshaus verleihen
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